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. Beil

Was wird aus der zweiten Kammer?

»Jaund außer der Kammer herrscht noch immer viel
Zwiespalt .über die Zusammensetzung seiner-. ersten
Kammer-. » «

s - «

-
.

«

Wir haben, bereits in einem Artikel die

verschiedenenPläne-betrachtet und unser Urtheil über diesel en abge-
geben. Jn Wahrheit kommt es uns nicht aus die Ge-
staltung der ersten Kammer an. Das was wir von
Kaminetn erwarten, nämlich:die Feststellungder Gesetze
durchdas Volk und für das Volk, wird nach unserer
innigsten Ueberzeugung weder durch die erste Kammer,
Wie sie j.-tzt ist-, erfüllt, noch wird sie-in irgend einer

Weiseezerfiilltirerden,· wenn irgend welcher Plan durch-
geht. —«— Wir können noch weiter inunserer Behauptung
gehen. Wir sind nämlich der"11eberzeuguug,daß jede
Zlit von Kammer, die ans Selbstsiändigkeiternstlich An-

lthch macht, von der Regieruiigals verderblichangæ
lthen werden wird. Haben wir es sja erlebt, daß die

ProviuziabLandtagewie der vereinigte Landtag als eine

»U.Landplagevon dersBüreaukratie betrachtet wurden,
VFWNBestand »dieAutorität« der Regierung untergrabe.

nachssollsuns daher nichtWunder«nehinea,wenn man

UeberzsfzekZeit und nach wenigen Experimenten zu der
sie.jetztungagelangenwird, daß die erste Kammer-,wie

genehiiiksiespgxfskischbesteht, die der Regierungdie Ian-

Was irWendspxis«Wii·wissenwahrhaftig nicht zu sagen,

K mmer einzune.Regierungin der Welt gegen eine solche
a weIVIAFJThiittaEine aufmerksamere gehor-

gsiciZlieiwiosztZTåTygsnotorischmit keine-M Wahlsssttz Dir
Wir finden demnachalll den-Streit über die beste

erste Kammerganz Hitzean d d r

erstenKammer fur gleichzüläå
Un das Bestehen je k

Wir wollenW NOT-gesittetdiesesStreit-i etwas

in, Sonntag
. s.i. »wu-

« UNDER-W , « -.

, den 8. Februar —

Anderes in Erinnerung bringen, nämlich,daß wir so
gut wie gar nichts über ein«Wahlgesetz zur zweiten
Kammer wissen:

·

Zum August nächstenJahres läuft das Mandat un-

serer zweiten Kanimer.ah, und wir bitten Jeden, der es

weiß, uns- die Frage zu beantworten, welch’ ein Wahl-
gesetz zur Neutrahl der zweiten Kammer angewandt
werden wird?

Wenn wir auch offenherziggestehen, daß wir dei-

halb nicht sorgenvoll das Haupt sinken lassen, wenn wir

geradezu sagen: ed kommt nicht daran an, wie man sich
in der Zeit der Erholungspause desVölkerlebcns arran-

girt, so ist esdoch mindestens interessant, sich die-Frage
vorzulegen; was wird denn in einigen Monaten gesche-
hen, sobald es gilt, eine zweiteKammer einziiberufe"n?
Gewiß werden die VertrauensvollstenKanstitutionellen

diese unsere Frage belächelii.«Sie werden uns ein paar
Parapraphen anführen, die daiAlles in Ordnung brin-

gen, und wenn ein Konstitutioneller nur Paragraphen
hat, dann legt er sich mit dem guten Gewissen aus das

beste Ruhekissen. Wir aber, die wir uns zwar den

guten gesunden Volksschlummernicht gerne nehmen·las-
sen, trir können doch nicht ganz die Augen«schließen
über Fragen, die die nächstenMonate eine kleine ginge-
sinnte Kontroverse hervor-rufen wirdm

·

Darum wollen wir heute das Sachverhaltnißnoch-
mals klar machen, und obwohl IIM schdn Vor langer

s

Zeit es gethan, die Frage: was wird aus der zweiten
Kammer? hier zur Erörterung ziehen. "-

Jm Artikel 70 der Verfassung heißt es: »Jeder
Preuße, welcher das fUUfUnd»zWMzigsteLebensjahr voll-
endet hat, und in der-»«ememdc,in welcher er- seinen
Wohnsitz hat- M Vefahigkmgzu den Gemeindewahlen
besitzt,ist staumberschtsgterUrwihiekxs ,

—

Nun ist es Thatsachodaß dieser Artikel in der Vor-i



aussetzungabgefaßtist, idaß das Gemeindewahlrecht im

ganzenLande geordnet ist, und es durch die Gemeinde-

Ordnung feststeht, wer Gemeindewähler ist. Der Ge-

meindenähler tstshieruach auch Urwähler. — Wir wissen
aber, daß die Ausführungder Gemeinde-Ordnung be-

anstandet,, daß diese erst in einigen-Stadienausgeführt
«

ist und auf dem Landes-so-gutwie noch gar nichtexis
stirt, daß also dieser Artikel vorerst und bis zur Aus-
führung der Gemeinde-Ordnung gar nicht in Anwen-

dung kommen kann..
’

s«

·

Nun wird man sagen: gut, dieser Artikel-istjetzt un-

anwendbar-; aber es besteht ein Artikel 115, der über

diese Frage klaren Aufschluß giebt. Der Artikel 115

lautet nämlich wie folgt: —

»Vis zum Erlaß des im Artikel 72 der Verfassung
vorgesehenen Wahlgesetzes bleibt die Verordnung vom

30ften Mai 1849, dieWahl der Abgeordneten,zurzwei-
ten Kammer betreffend,in Kraft.«

Und wahr ist es, dieser Artikel hat mit zu den Vot-

schaften gehört,und in den Motiven zu denselben wurde

auf den Fall-hingewiesen, daß die Gemeinde-Ordnung
noch nicht sobald ausgeführt und, für diesen Fall eigent-
lich kein Wahlgesetz vorhanden sein würde. Allein, da

wir wissen, daß man nach der-Fassung der Gesetze und

nicht nach Motiven zu urtheilen hat, so sind wir über

diesen Auffchlußs denn doch in einigem gerechten Zwei-
fel. Die Fassung des Artikels 115 nämlich ist sehr nn-

bestinnut.
-

«

,
Jn der 75. Sitzung der ersten Kammer-vom Jahre

1849 hat der Abgeordnete Wachler den Antrag gestellt-
daß folgenderArtikel in die Verfassung aufgenommen
werde: »Vis dahin, daß die neue Gemeinde-Ordnung
zur Ausführung gebracht ist, kommt- für dieWahlder
Abgeordneten der zweiten Kammer die Verordnung vom.

30. Mai 1849 zur Anwendung-«
—- Dieser Artikel wäre

klar und sichergewesen; allein, wie das so geht, es er-

wies sich bei der Abstimmung, daß netto 59 Abgeordnete
dafür und 59 Abgeordnete dagegen waren ; der Artikel

fiel also durch. Dafür aber wurde der Artikel 115, als
die Regierung ihn vorschlug, einstimmig in beiden Kam-
mern angenommen· Allein in demselben sind die Dinge

« nicht so deutlich. In diesem Artikel steht nur, daß bis

zum Erlaß eines » im Artikel 72 vorgesehenenWohlge-
seses« die Verordnung vom 30. Mai 1849 gelten solle;·
und wenn man den Artikel 72 näher ansieht,v so ist in

’

ihm nicht eine Spur von Wahlrecht enthalten, sondern
nur ganz bestimmt über die ,,Ausfiihrung der Wahlen«,-

ein Gesetz verheißen,während dasv Wahlrecht ja bereits
im Artikel 70 festgestellt-ist. — Wir sehen also hier
nicht die mindeste Garantie dafür , daß das Wahlrecht
der Verordnung Vom «30.Miri-1849i zur Anwendung
kommen soll, sondern nur die Vorschriften über die »Aus-
führuug« der Wahlen, d. h. die Anordnung, Leitung,
Protokollirung bei der Wahl. lieber das Wahlrecht
selber aber besteht mindestens keine sichere Bestimmung,
wenigstens keine sichere in all’ den Stadien und auf dem

stachenLande, wo die Gemeinde-Ordnung noch nicht zur
Ausführung gekommen ist. -—-«

. Wir fragen also mit Recht: was wird aus der zwei-
ten Kammer?

i

«

den Etat des Ministeriums des Innern berathen.

Der-flu- den J, Februar.
— Inder heutigenSitzung der 1. Kammer stand der von

der Kommission mit 8 gegen 3 Stimmen zur Annahme em-

pfohlene Antrag des aus der Tagesordnung; derselbe
lautet: »Die-Kannne»r») »beschließen:an die k. Staatsa-
gierung den Antrag zu richten, batdigst ein Gesetzeinzudringen
durch welches die Steuetfrxi eitel-, wie sie vor Eine rek
Verfassungs-U·«rkundeden»Ein-II

"

mten dersevangeltschen
Und- römischckatholifchenKtkchsjvakzsj««

" f

zugestanden,all einein wieder bis eilt, resp. dies-em-
gegmstehdndengesetzlichenBesttutmkmgecksaufgkhoben-werden«
Jm Laufe der Debatte nahm der Finalizmmistek das Wort Und
sprach sichüber die dem Antrag entgegenstehendenBeimka«
aus. »Ichmuß, sagte der Minister, daraus aufmerksammachen,
daß em Unterschiedbestehtzwischender Grundbesteuerungund

den·petfonlichenLeistungen (Klassen- oder Einkommensteuer),
da tm Antrage eine Steuerfreiheit im Allgemeinenin Anspruch
genommen wird. Jn Beziehung auf die erstere ist die Gesetz-
gebung Uvch keineswegsabgeschlossen,die Regierung hat die
Verpflichtungzur Vorlage solcherGesetzeübernommen,und ich
hoffe,daßeS'Uoc»hmöglichsein wird, m dieserSitzungs-Periode
die BerathUIFghieran zu lenken. Dann aber dürfte es an der

Zeit sein, shjeruberzu berathen, und ich halte es daher nicht
für angemessen-schon»sjetztmich weiter darüber auszusprechen
Jn Beziehung aufvdte persönlicheBesteuerung, die Klassen-—
steuer, halte Ich die Gesetzgebungallerdings für abgeschlossen.-
Der Antragstellerhat daran aufmerksamgemacht,daß das Ge-

fkizWegen Aufhebung»derVejreiungenvom 7. Dezember 1849
ern früheressei, als dte Vetlgsstmgkurkundr.Ob die Bestim-
mkmgen derselben (101-) dem AFFWSSentgegenstehen, lasse ich
uundestmsdabingestellt, da auch M spatekeuErlassen allerdingsBeirekUUgeUaUSgEspWchensiUd- gegen die von keiner Seite
Einwendungen erhoben worden. Für jene Steuervsitchtigeu
von 1849 ist jedochauchbei dieserGelegenheitdie Sturmwi-
heit nicht wieder hergestelltworden, also zweimal von der Ge-

setzgekungübergandgenspGDieFdie Lage der Gesetzgebung,
aU le l aus cM VUU c let M

darf-seyweckånder Antrag ret- StaatoeMszsYmqchmmus-
übergeben werden"sollte, hieraus nicht Hoffnungen gegründet
werden. (Der Minister erörtert hier die materiellen Ekgzbnisse
der Besteuerung der Geistlichenund Lehrer ausdem Jahre 1851
durchZahlen.) Dies wird beweisen,daßdieSteuer nicht brüt-
kender für die Geistlichenund Lehrer ist- als·für andexeBe-
steuerte, und man mag wohl erwägen- ,vb bei ihnen eikid grö-
ßereVeranlassung zu Befreiung »alsbei Indern Beamten vor-

liegt. Jch stelle die Erwägng dieser runde der Kammer bei
der Entscheidung anheim, glaube g ir- daß noch von großem
Gewicht das faktischeBedenken sem,Muß,woher der Ausfall
von 17«7,00»0Thau — denn so M bringt diese Steuer ein
—- gedecktwerden solle-— Der Antrag Wurde schließlich-mitV
73 gegen 63 Stintmettlvefworfen·

— Jn der heutigen Sitzung der 2s Kammer wurde über
, » « .

,
Bei dem

Diepositionefonde für»die boähsezePo llz et mit 80,000 Thlm.
beantragte der Abg- Hafsprtb"- 00 T kr· zu streichen. Aus

diesem Fonds, führtederiAg- Hi »aus,werden Blätter bezahlt,
von denen das eme JUUgl UiJchdie- barbarischeZeitungssteuer
vertheidigt habe—Ferner Wetde«ausdem Fonds die geheime
Polizei bezahlt- IU bEilglaUdlet die Polizei eine Wohlthat für
das Volk, nicht sp ei Upss Die geheimePolizei, die man

längst begraben,glaubte-let wieder auferstanden. Das Dem-m-

ziantenwestknsit an der Tagesordnung Sogenannte Wohl-
gesinrtte,sdle,sich1848 versteckt,wüthen jetzt mit Disziplinar-

esetzenztreibenDenunziation.Auf dem Wege komme man

nicht wetth Man möge die Staatsfonds zur Verbesserung
des mateklellenVolkswohlsverwenden. -—- Der Minuten-rast-
dent bestritt-daßdas erwähnteVlatt Geld·Von der Regierung
erhalkes Ohne geheime Agenten könne keine Regierungsein.



«

Au
" ’ emokratie nochnicht todt. Der größteTheil·dek

NafioksxnthIlerdingsnlchtsolcheAnsichten-allein das Esthe-
scheWort sindehier skmeAnwendung:»DenTeufelspürtdas

. Völkchennicht-i als bis er sie beim Kragen hat-· Der Mi-

nisterpräsidentersuchtdie Kamiiieij.,—-dm»Fondszu bewilligen,
nicht aus Vertrauen-, sondern weil es eine Nothwendigkeitsei.

Der Fonds von 80,000 Thlrn. wurde hieraufmit 177 gegen
.91 Stimmenbewilligt. e- Der Antng des Abg. v. Sän-

gUZ- W Kosten für BesoldüngW«Kreisoffiziereder Laubge-
memdeflMit 40,300 Thlrti- zU strekfheILwurde verworfen.
—- Bei der gesteigert-Verhandlungubek die Polizei-Ausgaben
hat die Kammer die SUUJME«VVU5340·Thlr. für 28 Schutz-
Inännendie bisher im BUWU dksPollzei-Prästdiunisbeschäf-
tigt warm Und formanr MUMVM Polizei abgegebenwerden

sollten,verweigert-
-

,

-

·

—- Wie man hort, wirdder König der am 10. d. in Al-

ienburg stattfindendenVerwahlungdes ErbgroßherzogssvouOl-

denburg beiwohneiJs
«

,

—- Der franzosischeaußerordentlicheGesandte«David ist
aus Paris hier eingetroffen. .

—- CS hat nach dsr N- Pks Z-; ganz den Anschein, als
werde die russischeRegtetungdaran verzichten, den Anschluß

VZFkPeterstrg-WatfchaU-E1Wbahnan unsere Ostbahn zu be-
wir en.

.

»

. «

.-—
JU der Zeitschrift»der Protestant,«herausgegebenim

Aufs-Vasedes kirchlichenUnionsvereins, besindet sich folgende
Notsz »AU»ISchlefienkommt ein Gerücht,daß eine Ministerial-
verfsthlpguber das Unterrichtswesenauf den Schullehrersemi-
MIMU Im Anzug sei, welche den Unterricht in den Seminarien
kmdPollsschulenzu- beschränken beabsichtige. Pädagogik
solle in den Seminarien nicht mehr gelehrt werden, sondern
nur Schulfunde, d. h. eine bestimmte Methode den Seminari-

xtenbeigebracht. Der Unterricht in den Naturwissenschaf-
en solle fortfallen, und Geographie und Geschichtenur

soweit-trakti« werden als sie sich auf das Vaterland beziehen-
Man wolle auf die Weise ,,bekenntnißtreue« Schulnieister
und Gemeinden erzielen.«

—- Ein hiesigerR«entier,der ein nichtunbedeutendes Ver-

mögenbesitzt, stand gestern unter Anklage des Wuchers vor

Gericht. Er hatte seinenSchuldnernschlechteObligationen,die

, entweder gar keinen oder nur einen sehr geringen Werth hatten,
bei Darlehen in Zahlung gegeben. Die Summe, um welche
der Angeklagtein 6 verschiedenen«Fällen betrogen hat, mochte
sichauf etwa 1000 Thlr. belaufen; die Verkündigungdes Ur-

theils ist auf 8 Tage ausgesetzt.
«

"t Jn Folge der von vielen Seiten gegen die Rechtsgültig-
seit des Ortsstatuts vorgebrachteu Bedenken hat sich der Mini-

- stfr für Handel und Gewerbe veranlaßtgesehen,vom Magistrat
sdie Akten über die angeblich mit den- Gesellen vor Erlaß des

Statuts gepflogenen Verhandlungen einzufordern. -

, ·

E.
— Die Darlehnskasse des Bezirks 99»ahatte bisher eine

keännäsgze von 1773 Thlr.,»wobei van Beiträgenund Geschen-
auxz v

Thlr., ein Darlehn vom hiesigenMagistrat 190 Thlr.,

gen gåtfnåtaltetenAbendnnterhaltungen88 Thlr.·,Ruckzahluw
bei ausgesetztu. s· w. Die Flusgabebetrug1«t)49Thlr., wo-

M an den Maggitrrkima"nckzoolFeYTiilhnkaii4PF0ähnlera «

und mehrere kleinereMng gezah e

—- oU dem Naturd, . .

»

. .

-
· - ichter SchneidermeisterGottfried Worch

erschmgrmvkkegkkntsssmein Heft Gedichtc.
.

seines Prozessesam 21stfeollgesonnen.stin- bei Verhcknplung
seinemAnwalt zu überlass?nd·uwäw'die PrmklleVerthelplslmq
theidigung vom politischenEcstkhkzsplberm em« RedeM Ber-

— §§ Jn diesenTagen ist dies-FickeFUSzu Ubernkhmcån«l,
veston am 16.Dez-1851s"f;18t;11glükkciiiiscehliIdnersoc-In
Schlesiennach Texas AU ge M irren Angehörigendes ehema-
ligenRektors und-AbgeordnetenMuse aus Bzmstth einge-

J-

troffen. Mützeist zur Zeit dort Besitzer einer großenFarin
und ertheilt nebenbei auch Unterricht. Von Röslei, dem

ehemaligenFrankfurter Abg. für Oels ist ein Exemplar der von

ihm in Milwaukee(Wisconsin) redigirten Zeitung, ,,Voltshalle«
eingegangen, M Welcheraußer den Jahresberichten der ameri-
kanischenStaatssekretaireüberdie Verwaltung ihrer Departe-
ment-IX namentlich eer sehr ausführlichereSchilderung der»
R ö s ler’ chUT FJUcht»vom Hohenasperg interessirt.

—- Die Mitgliederzahlder hiesigen deutsch-katholischenGe-
meinde beläuft sich auf 34500.,

X

’

.

·

«

—- Der »Pestalozzi-Vereinin Frankfurt a. M., welcher
vor 5 bis l) Jahren ohne»allenFonds ins Leben trat, hat
schon,unterstütztdurch bestimmteBeiträgeund zahlreicheGe-

schenke,etwas recht Ertlecklichesgeleistet Jm Jahre 1850 he-

trug die Zahl der Kinder, welcheer demvElendentriß,38, jetzt
beträgt sie 57. —- Unser Pestalozzi-Vereinkann sich einer all-

zugroßen Theilnahme seitens der bemittelten Einwohnerschaft
Berlins nicht rühmen.

— Innerhalb des Ministeriums scheintman in Betreff der

Bildung der 1. Kammer bereits zu einer Einigung gekommen
zu sein; wie die »V. Z.«- aus ,,sonst gut unterrichteter Seite«
erfährt,würdedie Staatsregierung folgendem Amendement zu
dem Heffter’scheiiAntrage ihre Zustimmung geben: »Die
1.-Kammer soll bestehen el) aus den großjährigenPrinzen des

Hauses, d) Laus den Häuptern der HohenzollernschenFürsten-
häuser, c) aus den Häuptern der früherreichsständischenGe-

schlechterin Preußen,et) aus den Häuptern der Familien, de-
nen das Recht auf Sitz und Stimme in der 1. Kammer in»
Lilieal-Erbfolge verliehen wird, c) aus Abgeordneten solcher
Korporationsverbände,welchen der König das Recht auf Ver-
tretung in der ersten Kammer beilegt, f) aus solchenMitglie-,
dern,, welche der König auf Lebenszeit oder für die Dauer ihres
Amtes ernennt. Das vorliegende Amendement wird von der
Partei Stahl-Gerlach bekämpftz unter Korporationsvorständen
sollen namentlich größereStädte gedachtsein. -

T DerFriedrich-WilhelmstädtischeVorschußverein
(Sti1dtbezirk74 u, 1) nnd c.), einer der« umfang- und segen-
reichstender Stadt, hat den Jahresberichtpro 1851 erstattet.
Einschließlichdes Baarbestandes am BI. Dez. 1850 von 392
Thlr. 7 Sgr. 11 Pf., hatte der Verein eine Gesammt-Einnahme
von 2703 Thlr. 27 Sgr. 11 Pf» worunter 438 Thlr. 20 Sgr.
an·Beiträgen,1762 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. an Rückzahlungeu
auf Vorfchüsse,13 Thlr. an Rückzahlungenauf verlorene Po-
sten und 97 Thlr. 13 Sgr. »»6Pf. an außerordentlichenEin-
nahmen. Berausgabtwurden für 84«Vorschüsse2101 Thlr.
(1 32 8 Thlr., 8«.a10 Toll-» 5 a 12 Thu» 7 a 15 Thlk., 2
n 16 Thlr., l n 18 Thlr., 18 Er 20 Thlr·, 10 er 25 Thlr.,
21 Xa 30 Thlr. und II n 50 Thlr.), für Rückzahlungvon 3

Darleheii und l Depositum135 Thlr., für Verwaltungstosten
173 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf» zusammen 2409s Thlr. li) Sgr.
6 Pf» so daß am 31. Dez. 1851 einbaarer Kassenbestand von

294 Thlr. 17 Sgr. 5 Pf. blieb. Die ausstehenden Forderun-

gen betragen 2347 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf.; werden davon abge-
setzt 7 als verloren zu betrachtendePosten von 72 Thlki 7 Sgr.
6 Pf., ein dem Verein gegebenes zinsfreies Darlehn von 100
Thit. und ein Vürgendepositumvon 5»Thlrs(zUsammeu177

Thit. 7«Sgr. 6 Pf.), so bleibt,UUt»EmrechnUUgdes angege-
benen Kassenbestandes,ein AktivverinvgmVon 2464 Thlr. 18

Sgr. 5 Pf. Jiu Jahre 18»51Ist »WieVermehrungder Kasse«
von 303 Thlm. 15 Sgr. d Pf—eingetreten Vorsitzenderdes
Vereins ist Dr. Collmann (Albrechkstr—18), Stellvertreter
desselbenBäckeruieisterKrebs (L0Utsenstr,66).

Hamburg, »7. Febr- Der H—C. theilt mit, daß Russak
gestern no inultum gefangenvsaß; dasselbe Blatt glaubt
nicht, daß eine diessetttgeNeklamationnützenwird. —- Am 9ten
wird eits Konzert zum»Besten der Pestalozzi-,Stiftuiig
stattsinden, ein«Welchemltch alle Gesange-Notabilitätenunserer
Bühne betheiligenwerden.



Kiel, Z. Februar. Bis jetzt liegenweder über die bei
der Verwaltung bereits zu verwendenden«"P"ersoueu,noch«auch
über den Organismus der Verwaltung feste Beschlüssevor.

Erst wenn Graf Criminil nach Kopenhagen zurückkehrt,was

etwa nach 14 Tagen der Fall sein.wird",
«

werden sowohl über
die zu verwendendeu Personeu,«als den Gang und die For-,
iuen der Verwaltungfeste Beschlüsse-gefaßtwerden.

·

Nvstockj 5·. Februar-. Dem Vernehmen nachist ein 22jäh-
riges Mädchen,die Tochter eines hiesigen«B«itrgers;welche m-

einem Putzgeschäfteszu Tetersow tonditionirte,·vor einiger Zeit
wegen Majestätsbeleidigungin das Kriininatgefäugnißzu Blitzow
abgeführt;Dem Vater dcs Mädchens; welcher nach Bützow

gereist-war, um die Befreiung-seinerTochter zu erwirken«,ist
dies nicht gelungen»

"

·

· s

IDSV

ohne weitere Folgen geblieben.— Ueber die wegenFluchtver-
suchs von Maisgefangenenin Waldheim als Komplieen in««Un-
tersuchung genommenen Soldaten ist das Urtheil gefällt und

dieselbenzur·.Abbüßung-von ein- bis dreijährigerFreiheitsstrafi
abgesührtworden.

" «

,

!

Baierm Aus Würzburgwird gemeldet, daß in einigen
Orten des Kahlgrundes, des Spessarts nnd der Rhön bereits-
Szenen sich ereignet hätten,·die an die schlesische Hunger-
pest erinnerten. -

. , «

Würtemberg.- Der Gerichtshof in Ludwigsburg legte
den Gefchworeneu noch einige Zusatzfragen vor, auf welcheam

4. die Antworten erfolgten.
kündigungdesSpruchs der Geschworenen an die Auge-klagten
zu Ende gebracht. Der Gerichtshof eröffnetezunächstdem An-

geklagten Metzger Maier von Calw seine Freisprechung. Der
Staatsanwalt beantragte die Freisprechung von 26 Ange-
klagten: Becher, Schnitzerte» welcheum 2Z Uhr auch durch
den Gerichtshof erfolgte.

Rasse-tu Es sind wohl uochsin keinem Jahre so viele

Auswanderungen nach Nord-Amerika in unserem Ländchenbe-

schlossenworden, alsin diesem. Jn jeder Nummer des Intelli-
genzblattes findet man eine Masse von Auswatiderungsatizeigen.

-

«.5:Ie"idellperg.XWährend der Miti-Revolution wurden-im
Auftrage«des damaligenstädtischenGemeinderathsmehrereMit-

gliederdesselbenan die provisorischeRegierung nachKarlsruhe
geschickt,um die für die Stadt nöthigenGelder in Empfang
zu nehmen. Die Summe bestand i1120,000 fl. und diese wur-

den für nothwendige Bedürfnisse der Stadt ,verwendet. Nach
einem richterlichenSprache sind aber jetzt die-Empfängerdieser
Summe zum Wiederersatzderselben verurtheilt. Man zweifelt
jedochnicht daran, daß diestädtifeheGemeinde die Schuld über-
nehmen wird.

«

.

"

-

·

Frankfurt, 5. Febr. Gestern Nachmittag fand man die

Leichen eines hiesigenEinwohners und dessen Frau im Blute

in ihrer Wohnung liegen·.,«Nach der gerichtlichenLeichenbe-
schauung soll der-Mann«zuer»stseiner
die Pulsadern ausgeschnittenhaben. —

Wien. Die beidenUnglücklichen,welche kürzlichvon

Rendsburg nach Qestteifchiransportirt wurden, sind am 5ten

durch den Strang hingerichtet worden« Die Ministerielle
Korrespondenz stellt diesen Akt als unabweislich nothwendig
dar-nnd giebt folgendeSchilderutigsderspbeidenMänner: »Ei-
ner dieserVerbrecher war M; Ptringeyauch Patacky genannt,
der U Residsteg k- U W T« vers

Berlin,
Verlag von Ihrem VIme

Um 12 Uhr endlich war die Ver--

Frau und dann sichselbst «

Wiederhoith«VhfktiagZ·-«Hermann«Kothe’sGenchtnißkraftiuns-G »
—

»

fund Herren zur raschenErlangung eines vorzüglichenGedächtnisfeszzUM zweitenMa"le·:-"-Disvstaileden m« Feer Abends; :

von 7 bis gegen-s nhr, im großenMaeder’schenSaale- Unter M LindenNr·123—SBEIW TI·«I«51SS"·sind m

,.pr-Musikalienhandlungder Herren Bsote «u.·Bock- (JägerstraßeM· 42)und Abends ans-ders-Kass0·zU’haben«
«

Hierzu eine Beilage.

den dieses Schrittes in Kenntniß

gesuchthatte. ·
Er stand im genauesten Einverständnissemit

Kossuth’,»der ihn»ausdrücklichals Ernissärbesteatshiittes,unt

späterdie bstretckztschenStaaten zu revolutionären Zwecken zu
bereisen Laut einesfjvonder Propaganda entworfenen Planes
hätte der revolutionare Atzghkuchschon Ende 1857 erkor-gen
sollen,nnd PiringeszAbsiUFI"-·war,namentlich auf das Militär

aufruhremtcheuszuwtrksuzDer zweite Hingerichiete,dumme
Jnlean Goslar, war bereitszweimal qmmstjkt, Nichtsdestowe-
Mger trug er »sichmit dem-- GEIJAMETden Aufruhr in Oestreich,
Preußen und Nuß-land, im besonderekxtHigbkickauf Polen cui-,
zuchth Er beschäftigtesich IMD dTV«»Vercititng-v—onstarken-,
glsnemmHoblkugelti dirs als Handkvuttgrschoahattengebraucht
ltkrtdensollen,-«trachtetedanach, MystikhvchvrrräkhekischeVei-
bmdungeu anzuknüpfen,durchzog unt mehrerenseiner-Genossen
bewasskkehGalizien-und machte Gelderpkknmtgenzeinen-e- arm-
lauer Handelsmann hat er auf diese Weise 10,000 Fl. C.-M—.
abgenöthth-(?)

’

«

«

"

·

"

«

WANT-L Februar. Die NachrichtVon dem Atteutat ge-
gen die·Komgin von Spanien, über welches noch die Einzel-
heitettspssehletyhat zu vielen GerüchtenVeranlassung STIMM-
»

Die Beziehungenzwischen der französischenUnd derxbelgk
schen Regierungsind fortwährendsehr delikater Natur. Es

vergeht fast tetn·»Tag,ohne daß der Minister des Aeußereneine
Note nach"Btussel·sendet,um in Bezug auf die französischen
Flüchtlinge oder die Artikel der belgischenJournale zu rekla-
miren. —- Das·»Bulletin franeais« erscheintjetzt in London.
—— Die QpposikwngferarisiokratischenSalons dauert fort und
wird jeden Tag befugt-TI-Umsonstbemühtsich die Polizei, die-
selben einzuschnchtervxif größereAnstrengunan siemacht-, desto
kecker tritt man dort »auf. o gut wie die Polizei,haben auch
die SAIMs ihre·SpIC-IW-Und nichts- entgeht den giftigen Be--
merkungen der feinen Damen und Herren des FaubourgSt.s
Germain und der übrigen aristokratischenQuarkikkez — Wie
es heißt, soll St. Arnaud in ngnade gefallen-sein und als

General-Gouverneurnach Algerieu gesandtwerden-. Es scheint,
daß man dessenerste Weigerung bei der Beschlagnahmeder

tGlüterbder»Fai»nili;«Oålga;1ssibelaufgenommenhat. — Mon-
aem er i m re ,a eint-e em er

« '

Zenfnahme
sitneStand-redegegen

a ten. —-

"

.

«

London, 5. Febr. Wir haben jetztdie vollständigenBe-

richte über die UnterhaussitzuugenVom 3. und 4. «Jnder

Dienstagssitzungsprachensu. RusselhPalmetstvn und D’Jsraeli,
die Debatte war ruhig und swürdtgs Am Mittwochdankte
Hutne dem Minister für die EinbrmgUZISder Reformbill. Er
erklärte die Furcht vor einer LasldlmsM England als thöricht,«
das Interesse Frankreichs fei- Mk England ils-Frieden zu leben.
Er beantragte die Erneuerung der Kommissionzur Prüfung
der Frage wegen der Einkonnpetlsieuen— Die Arbeitseinstellung.

der Maschinen-Arbeitergeht Ihrem Ende entgegen.
-

"

New-York-, 23.—JEWx Der ösireichischeGeschäfts-
trägek hat allen diplomatischenVerkehrmit—der- amerikanischen
Regierung abgebrochen Und sper Regierung Voll den Grün-

» » gesetzt- ·.— Eine Anzahl Je-
länder haben dem Pkastdenien Fillmore ihre Aufwartung »e-
macht und ihn gebeten-,,sich»bei der englischenRegierung ür
Smith O’BrietkUnd VIE. ubrigen wegen politischerVergehen
verbannteu JVITEUDBFzu- verwenden. Der Präsident hat erklärt,-
er könne sichmff

«

""disper Angelegenheitnichtbefassen;
Versm » Aktur: erman Hirheitn in Berlin.

F »Juki«
·

I»
.

I ,

is ;

FchkvisßiichksjkfkdgDamenes

derHutglx
«

.

Druck von W. PortuetteTiu Mka
Komme-umarmten7«



-

»

Beilage Neu 33, bei-e unverwe- Jene-eng
Sonntag, den 8 FebruarIBZFZ

TM

euer Affen- ·· heater,
SvphkenstrsNr. 16.

; Zur Bequemlichkeitdes hochverehttenPublikums gab ichE;
am verflossenenSonntage »2Vorstellungen.Dies fand so

- allgemeinen Anklang- daii IchMichgern veranlaßtsehe, auch
Heute SVUUtEA»-den 8 ebruar, wiederum:

·

-

Zwei Vorstellungen ;-

-- zu geben und zwar- dIe erste um 4Z une, die zweite7 unr.
- Cassevöffmms4 Uhr- , C. Orban, Direktor. ;
·-« Morgen VUta9- d- 9s Febr-: Große Vorstellung

Kasse ti, Anan Ihr. .

Förster’s Salon Friedrichsstr. 112.
Heute Sonntag: Zwei Vorstellungen:

Das malerischeund romantische
( -Nheinland.

Erste Vorstell. 4——6,«zweite7—9 Uhr. sKa enöffn..3 u. 6 Uhr.
Passe-parto·utsund Freibillets aller Art» nd ungültig.
Morgen Montag, den 9. Februar: Eine Vorstellung. I

Dem geehrten Publikum dankenwir für»die unseren Vor-

stellungengezollie so rege Theilnahme. Wir haben hierdurch
die Ueberzeugunggewonnen,daß,da die Metropole der Intelli-
genz und sinnst,Berlin, maßgebendist in Jhrem Urtheile, wir
m allen Stadien der Welt eine-freundlicheAufnahme finden
ierden. Kahleis u. Wolss.

» Cirque national de Paris;
«

Heute sonntag: Dopp. Trappez v. Ie.«siegkistu. H»
Umste- Banet des HSUPS,von 4 Herren u. 4Damen, -

HPersische Productionen.
"

«

v«
Morgen Montag Sojråe equestre.

Gesell-wesTheater im- Privat-Lord Germania,
TnpsbktgerstnNr. 37. Heute Sonntag, auf Verlangen: Der

Archme3 Akten. Montag: Preeiosa. Anfang 7 Uhr.

dssaösefellfchafnMontag, den 9.:««DieWisener und das

Krauspnstsegdwerken»Billetsfind-fürFreunde und Mitglieder

Tonnage
U- Marienstr. 27« abzuholen.

Kasse des jähstenZ4. d. M., findet zum Besten-der»Darlehns-
Vocal- und Jnstrbesleks94a u. b. in Villa Colozma ein

jinerSängerbundgnentabConcert,unter Mitwirkung des Ber-

semn z gr« fükndnachher ein Ball statt. Billets für

Ein«ck Friedrichs;u» ZDamente 23 "Sgr. sind bei den Herren

R
e-!i«

G Frankspktspiiperstrz-Ecke,Spranger, Königsstr.32,
eichel, r- Erste-P- U. K 33.

Abends an der Kasse
. ersten, Landsbergerstr2»

,

spwL-.—-.-————s-zlrEhebtm Preisen zu haben.«-

. . Hölle-(Tartarus).
in GethiseheuGewölbe,Spannung zo,

-
.

Letztenmalevon 4 Uhr ab zur UUMtgeltlichen

PSAMYUIJMIJ Umwanqu Os)
Wogen-»bviuazgz uabaour

«
-

.

sqaearzoactDsnunzuwa UYMUCIIDUZD.

«

Sonntag, den 8., werden arernieinETKdelbahTSchinten,
u. Speck ausgeschoben. Lticle, Lquijenstn65 iiu TunneL

EI-!NDRÄDW.
Sonntag und Montag: Concert und Ball. Anf. Sonntag

6, Montag 9 Uhr. Wollfchlöiger.
«

Münchs Salon, Große -Frankfurterstr.Nr. 28.

Montag, 9. Febr.": Gr. Concert nebst komisch.Gefaugoorträgend.

Hm Jul. v. Bergen u. Frau. Anf; ZU. Entr. a

o .-
- Unions - Haus,

Nieder-WallstraßeNr. H. -

Meinen verehrl. Gästen die ergebensteAnzeige,daß in meinem
Lokale die Weiße, statt wie bisher mit 23.;, jetzt mit 2 Sgr.
verabreichtwird; Zur fleißigenBenutzung der freundlichenLo-
kalitäten ladet ergebenst ein Lvuis Schulz.

; Nach New-Orleans u. s. w.

werden Personen u. Güter zur Beförderungtäglichangenommen»

7.
«

-

»in Berlin, Kommandautenstr. Nr. 1

A n z e i g e«

betreffend einer Niederlage gewirkter

Umschlagetiicherund Long- Chales
ins überrafcheud großer Auswahl

Laut contraktlicher Verbindung mit einigen
Fabrikannten

haben mir dieselben ihre Fabrikate in

Umfchlagetücher und Lounghales , z-«
-" zum Verkan für Berlin ausschließlichallein übertragenund

empfehlesolchezu sehr billigen aber unbedingt festen
Fabrikpreifen, welche auf jedes Etiket deutlich bemerkt sind,
LJDCWUtchist Jeder, auch der Nichtkenner gegen Uebertheu-
It

, rung sicher .-«s.«

Die Preise der Tücher in allen Farben sind
H-;von 234 3, 334 4, sit-, 5, 534 6, 7, 8, .9, 10,12, wehte
Hi

-

—Long-Chales12, 14, lö, 18, 20 bis «2s thlr.
s

s

Ein geehrtes Publikum wolle»sichdurch eigne Anschau-
FIUltg von-Schönheitund Billigkeit überzeugen ;.,;

C.« Jfaac,
- «-Königlicl)eBaufchule Nr. .

-

E. Müller-, Letpztgersir. 96,
km "«e"lt Portencoirnaies,CigarVMAEkZliTNecessaires,Contos

bijgkrhitiidsämmtlicheSchVUbUMkWiLelszilligz
«

Auf VerküngenSigm Abzahlung
" «

sind 2 ·Lehnstühle-1 Weibes-Mk-u. 2 Schrafsopha-s gut n. sehe
dauerhaft gÆLZTFLVkLIJFUBrüderstr.s. b. Tapeztrer.

PS« Mühle U« 2 SespMERMITHEA-Bemsiekkfsinz
zu verkaufen WebzrstLgT2 Tr·
Schöne emgemachteGebirgs- PreißelbeeresiuttFTEffTrTbilli-«

bei Nkoldenhauer 85 Schulze, Neue Königsstr.Nr. 7.



; send,«das Stück 3 thlr. 20 sJ

ist dsrxneue »Bestefest Weinernte-kro- 3 -

,

ist, für 25 sgr., 1 thlr. n. U- ther das halbeDutz.T

«

tisttüchermit gestickterEcke, 4 und 5 ssrs
j-;Stück 10, lö, »F ,u».»20vist«-u. s.»w.

,

seitsz9fJahren;zweinJVerkaufslokabnurzjallein»inder Kronen

«
—- Eine Partie guter nnd feiner Gebirges-Leuten 51

::-;zu dauerhaftenHemden ic» das Stück Sz, 6957,»773-,u. 8 thlr., reeller Preis ersterer Sorte 81,;, letztere-,12 kth — Eine «:

; großePost sogenannterLederleinen in allen Nummern, welchesichdurch
"

-; Sommerbleiche,besonders-zu schönenHemden und feinensVettbeziigeneignet, das Stück von 51 und 52 Ellensür 7F",27 ·

zw- 8, 9, 10, 11,"112k,12«u.- 13 thlr., deren reeller Fabrikpreis 1«0,12, 15 u. ,1-9thlr. ist. — Eine großePost exirafeinerOber-
- hemden-·Le»inen(Rasenblei«ch·e),f·3dasStück Von 51 us. 52 langen Ellen

(60"Vielef»elder)für 10, 11, 12,.13, 14, 15, 20 und
25 thlr.s Diese feinesLunens-sindshauptsächlich,weil fie dort gar nicht gangbar tnd,f; bedeutend unter den Fabrikpreifenund ;

Me srere ro e o en
«

einer weißer rein leinener «Taschenii·ichet..Bedenk-MännleinPLEASE-HENNIle sh g ß P st f
Ertrafeine rein leinene klare Batist-Taschentücher,das halbe Dutz·IIF

2 n. 2,g.thlr.—Ferner empf. ich, einzelneTischtiicher,das Stück 8,1-2--9 u.
»

I vietten in Halb- und Ganz-Lunen, erstere Sorte von IZ thlr. an. Alle Sorten Handtucher,das halbe-Obd-von Lösng
T

an so wie eingroßcs Lager gestreifterBettzwilchezu Unter-betten nnd karirter Bezuge, ebenfalls sehr billig. —«—«Feine Ba- —-

T große abgepaßteechteGingham-Schürzen4 sgts «- VUME Tischdecketndas

,

,

, :

» i szo «
«

«

l

N. Behueus, Kronen-ein 33., nat-ds- Jssusassmsisesße;
«

Noch bemerke ich«daß ich mit keinem ähnlichenGeschäftin irgend einer Verbindung stehe-sondern lediglich-wie
strgßefssf -habe««« » sz

l«

««z ;,.pstgBthHIIHH gäb-Läg

«s

»».·—« , «

,

-

»
«

—

Wohl zn beachten fnr Dom-kein
Wie hier bereits bekannt, nehnieich stets die Gelegenheitwahr-, um billig einzulaufen,sei es auf den Messen, oder

J wo sich sonst diesemir vortheilhaft darbietet. —» So bin »ichjetzt m Kenntniß gesetzt, daß guswcscrtsdieArbeitslosigkeitder
Leinwandsweber so sehrim Zunehuten begriffensei,daß ichnichtbloßPurchAbnahmeihres Fabrikats ihre traurige Lage verbessern
könnte, sondern auch der Vortheils für mich daraus erwüchse,fdte bestenWaaren bedeutend unter den Fabrik-
pkeisen an mich zu bringen. Bon der Richtigkeitdieser Angabe michnun an Ort und Stelle völlig überzeugend,kehrte E;
so eben im Besitz vieler dieser billigen«Waaren zurück,wobei ich bemerke-daß durch die wenigeKonkurrenzdaselbst
erwähnteVortheile mir zur Seite standen, sondern auch bei der Mengevon Webern die Wahl hatte- TM lnur die besten

«

Waaren auszusuchen. —- Daß diese Leinetrand wirklich aus reinem Unverfälschten und gutem «HAUdgespT-innst-
Garnen gewtebt ist, bürgten mir nicht blos die Verferttger- sondern ich schmeichlemir MichsdurchVMIMSIIWH

, rigm Umgang mit diesemArtikel, als Kenner austreten zu können.
—-

« gqrqntire daher eben-
«

; falls nicht :.allein für reine Leinewanfds sondern auch für gute und
IIdauerhafte Waare, sichere aber außerdem demjenigen, welcher dennoch

Baumwolle darin befindet, eine Entschädigung von 200 Thit. Preuß.

zCourant zu.-— Jeder Käufer dieser Leinwand, welche mit Stempel »rein-Leinen« versehen, erhält
»hi·erüber"von mir eine besondere schriftliche Garantie, wonach ihn-caußer derselben noch freigestellt7
wird, jedes Stück»Waare, sobald esni t- gefällt, oder nicht fyr billig gesund-en, zurückzugeben-«-
« MeinHanptzweckgeht nun einerseits dahin, die e Waaren rasch nnd daher thlllggegen«baar zu verkaufen, währendich an- —

FIIderersetts es mir zur Aufgabe gemacht, die armen Weber mit ihren zahlreichen]FOMIITM ferner zu beschäftigen,welches J

J mir natürlichnur durch den schnellen Umsatzdes Fabrikats ermöglichtwird. —- —-

Eine Parthie kräftigerHausleinem«50·Berliner Ellen für ZZ thlr.
tr.

nichtallein E;

Demnachempfehle ich zu festenPreisen:
Eine Parthke stärkerer Sorte, zu Laien pas-

Vis- 52 Ellen enthaltend, .-

ihr egales, festesund unappretirteg Gewebe u. bester
se E

i -

10 sgr., vollständigeGedecke mit 6 u, 12 Ser;

- .:’I-;-·-.T«s--tjs- .—
s

.« ,.«i·".---s «:.T.:’«««,·"Z«:""«7;«:«I.I-k«:«»Es-.

Messing-.Bnchstaben, auf Glas zusetzen u. Haus-
I nummerschildertnit 2 ächt vergoldeten Ziffern —-«von
g 7-««k«Sgr. alt-empfiehlt billigst P,·;I. Thpuret, « Hkkj

«

»
« « Berlin: Charl«ottetistr.8««8.

«

Leipzig Grimntaiische«JS"trL-21..

.

«

Eine Parthie von circa 30 Ctr. einigeJahre alter Hopfem
in Fiisscrn von circa 3 Ctrn., tst«.uns »zum billigen Verkan
übergeben. ,—- Auf portofreie Anstagen sind wir- gern bereit-
Proben davon zu senden. «

,

X

v

-

«

Vrethscdneider C»(Eo"mps""-«.in Gr. Glogau.

Nur·fiir Herren"fKleid-erwachen
l Loth Nähbaumwolle für-s Pfennige.

-

8 Fitzen ächtengl. Zwirnfür 1 Sgr.
1 Dutzend Schnallen von l Sgr. an,

bei Ni. Hiller, am Molkenmarkt neben Nr. s.

Die Städtkfchiss
«

Gas - Cvaks - Niederlage,
. Große i HevkbuxgerstnNr. -10.

liefert die TonneCLskMgt frei ins Haus.

EVENng Verkauf.
Eine gut eingektchtekiPostlmentiewFabrikist wegen Verände-

rung sogJFj-Y»YÆMKMIUerWebetstrz 26.
— "1«·«n«eueHdbeykbasnklttitJmpletWWZkzeitg,Nnthhobelund

mehrereandere Werkzeugesind zu verkaufen. ZU erfragen-
Putikamnterstt.Nr« 4."parterrerechts.

«

F. Pokoruy, N«,.«·fo«ksüystk.ZW-

-«1 mathonnnode,l-kl«»TWWtene Quart-
bibel mtt großenisDruckundvielen-ABBILDUNG«u· 11Samm-

lung Stahlstichebillig sei Scipio-ins Bebrenitr. 3«s.,H. 3 Tr.
«

Ein blauschwarz.Somnier-Tween« auf Bestellunggefertigtbillig
zu verk»Klosterstr.32., Hof 1 Tr» SchneidermeisterBier.



der
TIEEI;J-sxsrvßeU. billige Ausberkauf »von
"« Dichter LDEMEWDJWElGe von Mit-
«

«

gliedern der: WebereJkimmg Ge,
: Mich geprüft de von diesen für
Yrein Leibe-Ubefunden daher jedes

«

ffStiick Mit Stempel »rein »Lei-
neu verfehey, wodurchdieKäufervorTäu-«
lfchuug bewjlhlkfind) des schnellen Absatzes we-

· gen,spgänlechaufhört sollen nun die letzten Vorrä-
«

the, zumal da das kakaustvkal bereite anderweitig vermie- f

«

Y·Weilst-ZUnachbenannten nie wieder Vorkommen-
;;; denaifnallendbilligeUPkeifenverkauftwerden,als.:
v; -

, Fet!78»gebl»eichteLeinwand das Stück zu einem Dutzend
IHFFUVUDWVOYIbis U. 7 Thlr. Gröbere und ganz starke

Sorten Leinwand das Stück 232633u.4 Thlr. Ganz feine
Låmwandzu 14·Hemden hinreichend,das Stück 8, 9, 10,

is 1I---tii.li) Thlr. Echt leineneTaschentücherdas halbe Dtzd.
E 124 10- 25« Sgrs U- 1"Thlk. Handtücher,Tischiücher,

Herren- U, Damenheniden, Qberhemdeu u. s. w. «
.

.i·-.

Bill Nr: 11.s(ii·««oedxxeuksiiatkkgsiückgh
"

« Carl Brich-
«"SchiitzeizistraßeNr.»4.

.

Zweites Lager
AlexanderplatziindsLaudsbergerstraßenEcke

-

.

"

empfiehlt
"

s

,

- die feinsten Shirtings zkuHemdenvon 3 sgr.
«

an alle Sorten und Breiten Roiileaiix-Cat-
«

»

, time zu den billigsien Preisen.
f

IsjfsteubleVDamastei 4112sgr.

kiJJIiperialTneusteMuster von 6122sgr. san.
«

Fadenu. Grundleinen I Stück«
All-

"

-"2 und 2"«I2thlr.
; ,

»

e,BreszitenZwillige in roh nnd geklopft
«

-.,th-billigeii«Preiseii..

«

·

)’.-«I««

, «’if-...

. dermegßeHandschuhe M
--,sp.-U.«.e.allean orsteikM größterAuswahlzu den bekann-

«'-«lttt««b1kkriån«abe«emWZ.sLoi-nsteiu«,Siechbahu 5.

"" sE khleies aber rentableo C
’ «

«

schäftsollJUmstände»halber mit a

werden«Kostraße NB. U.
.—

kgrrei u abling- T.

Uch ohne Bestand verkauft ;

··5 Ellen gr. Doppel-Long-Chåles å 2«u. SZ thir.

G s«: .

s

· J. » Singer, «
.

i

Markgrafen- U.«»S—.chutzensir.- Ecke-. ;

J. , » empfiehlt: ·

.

Aechtfarbige Cattune» Robe 24 sgr., 1 bis IF thir.
Aechtfarbige Doppelcatiiine,Robe 1, 136 U» 114 khsp
EisNeue carirte woll. Stoffe«Rohe Iz; 2 bis 2z ihn-· ;
-Halb-Thybetg,Moiiseeo u. faczton Stoffe, Nohk 2, Vgl-Z khkk»

Rechte rein wollene Tlmbets, Nobe V, 4, 43 U« 5 khkk·
:«-".Große Umschlagetücherä 171,-z-,2»0,25 sgr. bis 1 thir.
Es in reiner Wolle Z- IZ 13 bls 2 khlrs

in reiner Wolle ä 3u.31,;thlr. «

-

Zu Einsegmmgen empfehleich-H
Feine schwarze Camiotts z 8,9,10 bi815s9k.
Halb-Thhbets, Moiröes u. Gros de Berljns z 7,8,9,10sgr.
Aechte rein-woll. Thybets ix l2, 15, 1735g20sgn

Gute schwarze Seidenzeugeix15, 17z, 20——25.sgx-
Gewirkte Tücheri. schwarz,weiß,gelb-it22k,?;,4—10thlr.

"» Ferner Nkcmtillcn u. Vtsits
in Trifft U. Atlas ZXZ 4, 5 6 bis 150

» .-—:
S- «I

.
.;»

! .

.s,- z

J. Lu « owsly, Heil Geiststi.30,. ,

Wegen Aufgabe säniiutlicherWeißwaarenund Stickereie.n,
7

empfehle billige Kanten ä Stück von 1635Ellen zu:3, 4 Z
nnd 5 Sgr., Kanten zu Hauben Er St. H und 10szgrz,

"

IzKanten zu Gardinen d Elle 1 u. Iszgn u. s.-iv.,«-«glatte,
; brochirte u »gestreifteGardinen-Mousseline, weit unter den v;

«j’-Kostenpreis.
·

"

NB. Reinleinene Bielefelder Taschentücherfür Damen f«
iu voreiiglicherFeinheit, das sk Dutzd. zu l, 2 u. 3 Thlr.

—

(ei2i«-gekhki2sPu"-bkik1seen-ki-isi««kiik·2;ii7sxii«d"2kfvpu
uns erfundenensund präparirtenSchiiupftaback,genannt:

. Kronen-Toback
wiederholt ergebenstaufmerksamzu machen.

Berlin, im Februar
ISHLÄl h C

·

s do p Pinner sc emp»
Atkests

·
Königsstr. Nr. 22.

«

Den Tabacksfabrikanten HerrenPinuer u. Comp.-, bezeuge
ich hiermit der Wahrheit gemäß,daßseit fortgesetztemGebrauch
des von ihnen fabricirten Kronen-Debatte meine Augen, welche
seit frühesterJugend catarrhalischenEntzündungenunterwokiem
beständiggetrübterschienen,unverkennbar klarer und ishathr

geworden sind, und nehme ich keinen Anstand diese-,sowieden

Umstand, daß ich gegenwärtigohne die- mindesteithugmschktzew
zen selbst einen längeren Theil der Nacht hindurch.arbeiten
kann, lediglichdem oben erwähntenFabrikate zUszchVeEbmhabe.

Berlin, im Januar 1852. (gez.) Kontenbeiteh
»

s

. KönkgksKMJMergelkchkNReferendan
Viele Jahre hindurch litt ich an eine durchErkältuuger-

zeugte Augenentzündnngmit bedeutender»Eiter·ung,trotz aller

bis hieher angewandten Mitteln blteb Mein Leiden dasselbe.
Durch den fortgesetztenGebrauchdes iuir vielseitig empfoh-

lenen Kronen-Schnuprb»acksder HerrenAdolph Pinner u. Co.

hier hat mein Leiden·iuitallen semtliUnbequeuilichkeiienfich
gehoben. Jm Interein solcherUebelleidendenbezeuge ich dies

hiermit und gestatte dM HerrenAdolph Pinner u. Co» es zu

ve-röffentlichen-
«

« Berlin, den 14. Januar 185«Z.
«

(gez.),S.-«:Oppenheim.
0-St. Cigarren darunter 700

k Thlr. sollen billiz
t. lt

«

.4..

»

12 verkauft werden, Kochstr. Nr. ll.



Bei dem Man el an guter Pfälzer Decke emhfehle ich
·

einen schönenbraiinfarbigenMaryland, ohne weiße Rippetp
der eirea imit 3 Pfund deckt,ä H Sgr., feinsten Domingo n

J lss Sgr. und diverseandre Tabacke billigst.
G. A. Neukeautz,

Rosenthalerstr.Nr. 14.

T U— mah. Schlafsopha bill. z. verk. Gr. Hamburgerstrezp·
-

Hotnspitzen und div. Horn- und Holz-AbschnittefürDrechs-
ler brauchbar sind zu verkaufen, H. Francke, Schloßplatz1,6.»-

’«

M Krankheitshalber soll, Stralauer-Straße Nr. 16. M
eir Herren-Garderobegeschäftgänzlichaufgegeben und nun zu
nunmehrigen herabgesetztenPreisen verkauft werden, als Schlaf-
röcke,welche 6 u. 7 thlr. gekostetfür LF bis 315thlr., Flausch-
röcke,welche 6 u. 7 thlr. gekostetfür U- bis 4 thlr. wattirte
Trich-Tweene, welche 8 bis 9 thlr. gekostetzu 5 bis 7 thlr.,-
Flsltfch-K1"·Udektöcke,Titch-Tweens, Hosen, Westen, fertige Leib-
n. Kinderwäschesollenzu beispiellosenbillig. Preisen verk. werden«
NB. Auchkann dasGeschäft,Laden, Rep. u. Wohnt sof.übern.werd.

.Nur an« die Herren Kleider-machen
bin ich fest entschlossen,von heute ab meine Tuche und Bucks-

—

kiuszu solchenPreisen zu verkaufen, daß diese Herren, trotz
« äediegener

und reeller Anfertigungder ihnen bestellten Gegen-
ände, dennochim Stande sein sollen, mit jeder Kleider-Hand-

lung Berlins concurriren ·in können. -Jch enthalte mich übri-
gens jeder Anpreisung meiner Tuch-Vorräthe, so wie deren ein-

«

zelnen Preis-Bezeichnung und ersuche die Herren Kleidermacher
ergebenst,nur mit ihrem Besuch mich gefälligstzu beehren, da

’

ich im Voraus überzeugtbin, daßNiemand mein Geschäftslokal
unbefriedigtverlassen wird.

-Marcus Arndtheim,
Spandanerstraße Nr. 52,

.

«. s « «

« auf dem Hofe 2 Treppen.
"

l mah. gebr. Kleidersv.u. mah. Komm. st. b. Friedrichsgracht
1 gebrauchteDrehbank ist Roßstr.2., 2 Tr. hoch zu verkaufen.

Für die Herren Mkaterialistem
»

Dampf-Kaffce.-Brennaparatezum Cinmauern sowie Trans-

portable und großeKaffeemühlenempfiehlt die Fabrik «von
G. Zeiger, Louisenstraße5. Preise fest.

Die höchsten Preise für getragene Kleidungsstücke,
Pfandscheine,Uhren, Gold und Silber zahlt,

, Nosenfeld, Molkenmarkt Nr. 11.

Die höchsten Preise für Juwelen, Gold, Silber, Uh-
Mh Tressen, Pfandscheine,Münzen ic. zahlt L. Ni. Rosen-
thah Spandauerstr. Nr· 60, der Post gegenüber.
Lumpen (anch wollne),Knochen, w. Glas ec. kauft und zahlt
dafür reelle Preise L-ieb.recht, Wilhelmstr. 122.

U--ALBERTI-·va 1 Tit-ist«segLLTchIgszeeeM
Schlafst. mit sep. Eingang sind Heiligegeiststr.30. b. Reeck.

ChaLottenstn79.zH. 2 Tr- ist.f. 2 H. eine freundl. Schlafst. z. v.

1 Schljsx für Schuhu z. A. ist z. v. Lindenstr.74 b. Weber.
Ein Buchbindergehiilfe, wercher mit dem Pressen Be-

scheid weiß und auch etwas vergolden kann, wird verlangt,
BurgstraßeNr. .9., 2 Treppen-
Mustermaler verlangt, Kleine Waldemarstraße11., Hof 2 Tr.

« Ein Sohn ordentlicherEltern, welcherLust hat, das Barbier-

Geschäftzu erlernen, kann sichmelden Gr. Frankfurterstr.55.

·JungeanständigeMädchemwelcheschonin einer Lederwaarens

Fabrik gearbeitethaben, sinden Beschäftigungbei
»

F« Merseburger, Alte Jakobstr. 48.

schen Kegelgesellsch-gestimm. 2 thlr. 12 sgr. empfangen. I. s. o.

—JTaUz .---»«nte,rrieht.
Den verschiedenenCursen, sp wie den Gesellschaftenkönnen

Mit dem größtenDank hat die ani,3. d. M. in der Irr-hu-

- noch Theilnehm. beitreten, J åg er-, -«anzlehrer,"Markgrafenstr.31.

Concessionirtest
v

Institutdes Calligraphen J- ,·Spteß, Lichten-
simße 7a., zwei Treppen --hoch.

NeueLehr-Cursefür Herren, Damenund Kinder (getrennt.)
Es UJITPJedem in 20 Lehrstundeu eer Ubekmschendschönste
und freiere Handschrift garantirt. —

· .Heilmittelz· ,

« »Einsicherund bald heilendes Mittel (inlandisches-seht Wohl-
feiles Theekraut)gegen Verschleimungender erdauungswege,
Stockungender Säfte, mangelhafte Blutbereitung, geschlechtliche
Flusse-,wird unter Angabe des richtigen Gebrauchsgegen bloße
VergutungderJnsertions- und Porto-Auslagen Mlkgetheilt,auf
freieij

.-i
»

Eugeo
, Mei)er’s Groschenbibl.122——123
«

nnd werden die geehktetlAbonnenten um gef.Abholung der

·-:.Bändchen ersucht.
Charlottenstr. 35a. Stuhr’scheSort.-Buchh.

M Nunmehr ist zustabem
.-

Huinoristifch-politischerUrwäh-
ler-Almanga.ch für-«1852 Yes-ge Ses-

Verlag von Silvius Landsberger, Klosterstn41·
Anzeige für Brennereibefitzer, Destillateukk ze.

Jn der Buchhandlung von A. D. Getsler in Bremen

ist in Commissionerschienenund kann durch alle Buchhand-
lungen Deutschlands gegen den INer Betrag von 3 Thlr.
Pr. Cour. bezogen werden-— «

·

Mestee, C. J., Anleitung zum psrkhetlkzaftestenBetriebe der

Branntweinbrennerei und a Nation feinster Spirituösen.
8. 64 Seiten mit Abbildungen brosch.3 -Thlk·

Der n alt iebt:
« »

1) NeukshundgzweckinüizlgstegVETICHVJUaus Getreide die

höchsteAusbeute an Sptrttus IFIWHefe namlich nach-Berliner
Gewicht und Maaß aus. »85Psdi Rvggekiund 15 Pfd. Malz,
durchschnittlich28 Ostiaer VMinein a 50 Proz. Tr. nebst
8 bis 10 Pfe. bestePseßkissezu erhaltenwozu bei Fabrik-seien
des letzteren PWdUkw229 Q1-1.«M-,0hUedieselbeaber nur 170

Quartier Msisckzraumersprdfrllchsinds
2) VortheilhgfkesteMalschbereitungfür Kartoffeln und ge-

eignetsteHefe »fürdiesebe.»
,

3) ZweckmastlgsteDestillationund Rettisikation von rohem
fuselichemSierlt Und Brgiiiitweimin reinsten Spiritus von

99 ss roz. Tr-, Welcherauf keine leichtere, bessere und vor-
"

skhfeilhaftbreArt hergestelltwerden kann, nebst Beschreibung
nnd Zeichnung VKVbestenMaisch- und,Destillir-»Apparateund

eines-' MUUI Vomchtungzur richtigsten und billigsten Anwen-

dng der Hoxzkvhlenic.
»

4) Korn Ue Kartoffeln-Branntweinin voszglichsterQuali-
tät zU erhalten,so wie auch Rum, Cognat, franz. Branntwein
XC-- alls»rektisii"zirte1uSprit, durch geringenZusatzechterWaare

«

Und geeignetstekünstlicheMittel auf beste-Akt zu bereiten.


